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Neuenbürg, Freitag, den 21. Zull 1922. 86. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 19. Juli . Der Steuerausschuß setzte am Mitt-
. . . . woK seine Beratungen bei Art . 2 des Landessteuer-Aussüh-
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des gewerblichen Reinertrags betrifft. Hierzu wurde ein An¬
trag Winker(Soz .), ein gemeinschaftlicher Antrag Siller -Henne
lBP. und DDP .), sowie ein Antrag August Müller (BB .) ge¬
stellt. Die Anträge sehen jeweils eine von der Regierungs¬
vorlage abweichende Staffelung der prozentualen Festsetzung
des gewerbl. Reinertrags vor. Sämtliche Anträge mit Aus --
»ahme des vo« A. Müller gestellten Antrags wurden abge-
lchnt. Letzterer mit 9 gegen 8 Stimmen der DDP ., SP . und
NSP. angenommen. Er beginnt bei 5000 Mark gewerblichen
Reinrtrag mit 3 Prozent , bet 10 OVO Mark mit 6 Prozent , für
die nächsten 10 OVO Mark 10 Prozent , für weitere 10 000 Mark
15 Prozent usw. Ein weiterer Antrag Winker (Soz .), der bei
den der Körperschaftssteuer unterliegenden Steuerpflichtigen
weitere Zuschläge Vorsicht, wurde abgelehnt. — In Artikel 3
ist in der Regierungsvorlage eine Begrenzung der Umlage auf
25 Prozent vorgesehen. Ein Antrag Möhler -Mühlberger
(Ztr. DDP.), der die weitere Erhöhung der Gemeindemnlage
mit Zustimmung der Ministerien des Innern und der Finanzen
ohne Begrenzung nach oben zuläßt , wurde angenommen, der
Antrag Winker(Soz .) aufStreichung der Begrenzung der Ge¬
meindeumlage abgelehnt. Weiter lag ein Antrag Scheef (DDP .)
vor, bei der Reichsregierunß dahin zu wirken, daß den Ge¬
meinden reichsgesetzlich das Recht gewährt wird, selbständige
Zuschläge zur Einkommenssteuer zu erheben. Dazu ein An¬
trag Winker(Soz.), daß diese Zuschläge von einer Einkvmmens-
grenze an erhoben werden, die das Existenzminim am ireilafsen,
wurde wie der Antrag Scheef angenommen. Bei Artikel 4
ist als Grundlage der Amtskörperschaftsumlage zur einen

(Halste der Betrag der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer
einschließlich der die Gemeinde betreffenden Kataster, zur andern
Hälfte der Sollbetrag der örtlichen Einkommen- und Körper-
schaftssteuer des voransgegangenen Rechnungsjahres festgesetzt

ü Mr 1921 sollte abweichend hiervon nach der Regierungsvorlage
aus Gebäude auszunehmenx ^ ^ 1921  festgesetzte Sollbetrag maßgebend sein. In Ueber-
lUcht. einstimmung mit der Regierungserklärung wurde ein Antrag

Angebote unter tl 98 anj- Mülberger(DDP .) auf Streichung der Abweichung für 1921
Enztälergeschäftsstille erdete, angenommen. Art 5 (Uebergangsbestimmungen) wurde,nach"der Regierungsvorlage angenommen. Nächste Sitzung Diens¬

tag vormittag.
Stuttgart, 20. Juli . Die Vorstände der Verbraucherkam-

-mer und des Verbandes württ . Konsumvereine haben mit einer
, gemeinschaftlichen Eingabe an den Landtag dagegen Stellung
! genommen, daß der Entwurf eines Grund -, Gebäude- und Ge-
j Werbesteuergesetzes die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaf-
- ten bzw. die Konsumvereine zur Gewerbesteuer heranziehen
' will, obwohl diese nach den Grundsätzen der Reichssteuergesetz¬

gebung ausgeschlossen sein müßten. Auch gegen die steuerliche
Heranziehung des Rabatts als „gewerblicher Reinertrag " wen¬
det sich die Eingabe in scharfer Weise. In gleicher Sache nah¬
men die Konsumvereine selbst eine protestierende Entschlie¬
ßung an.

Berlin, 19. Juli . Die aus Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten-bestehende Mehrheit des Stadtverordnetenkollegiums in
Weißenfels(Thüringen ) beschloß, das eherne Standbild Kaiser
WilhelmsI. zum Einschmelzen zu verkaufen, die Bismarck-
und Moltkestracke in Karl Liebknecht- und Rosa Luxemburg¬
straße, und den Friedrichplatz in Rathenauplatz umzubenennen.
- Auf Anregung mehrerer Landesregierungen hat sich ,das
Reichsministerium damit einverstanden erklärt, daß neuerdings
auch auf dem Stahlhelm des Reichsheeres ein landsmannschaft¬
liches Abzeichen getragen wird. Es besteht aus einem kleinen,
an der linken Seite des Stahlhelms aufgemalten Wappenschild
m den Farben des betreffenden Landes. — Reichsminister Dr.
Köster hat in Beantwortung des Schreibens des Hamburger
Senats über die Ergebnislosigkeit der Verhandlungen zwi¬
lchen Preußen und Hamburg in der Groß -Hamburg -Jrage
dem Hamburger Senat mitgeteilt, daß er versuchen wolle, eine
Einigung zwischen Hamburg und Preußen herbeizuführen. —
Rach einer amtlichen Meldung der Morgenblätter hat der Po¬
lizeipräsident von Berlin die von Eduard Stadtler herausge-
grbene Zeitschrift „Gewissen" auf die Dauer von 6 Monaten
verboten. — Der wegen seiner Schießereien aus Waldbesucher
oft gmannte Herr v. Kähne auf Schloß Petzow ist jetzt unter
dem Verdacht, im vorigen Jahr einen Schlosserlehrling er-
Ichossen zu haben, verhaftet worden.
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Bayerns Balutaschulden an die Schweiz.
München, 20. Juli . Auf eine Anfrage nach dem Stand der

Worischen Valutaschulden an die Schweiz ans Ankäufen an
Aich, -Fett und Milch während des Krieges, teilte Stvatsrat
Amg vom Finanzministerium im Landtag mit, es bestehe be¬
gründete Aussicht, daß das Reich diese Valutaschulden im Ge-
Mntbetrag von 80 Millionen Mark ganz oder zu einem großen
El übernehme.

Zur Amtsenthebung des Dresdener Polizeipräsidenten.
Vor kurzem wurde der Dresdener Polizeipräsident Dr.

Mille ohne Angabe von Gründen durch Len unabhängigen
Innenminister Lipinski seines Amtes enthoben. Aus dem Lan¬
dtag der Unabhängigen in Plauen äußerte sichLipinski über
me Gründe dahin, daß Dr . Grille „bergehohes Material " über
me OrganisationC und andere Selbstschutzorganisationen fest
^uhjahr dem zuständigen Ministerium vorentyalten hätte . Die
mehrheitssozialistische„Dresdener Volkszeitung" greift diese
Ä ^ hlug L,PinsUs aus und fügt hinzu, daß Dr . Grille einen
sWmichen Teil der Schuld daran trüge , daß d-.e Fädenspmncr
°es Rathenau-Mordes in Dresden so ungehindert hätten ar¬
beiten können. Gegen diese Aeußerungen nimmt Dr . Grille
nunmehr in einer längeren Erklärung in der Presse Stellung
und bezeichnet sie alle als dreiste Unwahrheit und unerhörte
Verleumdung, wegen der er Strafantrag stellen will.

Dunk des Reichspräsidenten an den Reichsperband der
Polizeibeamten.

^Anläßlich der Tagung des Reichsverbands der Polizei-
Ennten Deutschlands, die in den letzten Tagen in Stuttgart

über den Bericht des Garantiekomitees noch nicht beendet Die
neuen Forderungen , die das Garantiekomitee vor der Abreise
aus -Berlin dem deutschen Reichskanzler übermittelt hat , wur¬
den dagegen bereits in der Sitzung am Dienstag als Forde¬
rungen der Reparationskommission an Deutschland übernom¬
men und ihre Annahme durch Deutschland als Voraussetzung
zur weiteren Erörterung der Moratoriumsfrage bezeichnet.

Der „Matin " meldet weiter, die Reparationskommission
hat sich am Dienstag einstimmig für ihre frühere Forderung
an Deutschland ausgesprochen, den Banknotendruck vollständig
zum Stillstand zu bringen , um eine weitere Entwertung der
Mark, die die Erfüllung der Reparationen bedrohe, zu ver¬hindern.

„Rote Kadettenkorps."
Moskau, 20. Juli . Auf dem Moskauer „Kongreß der

Roten Kommandeure" ist beschlossen worden, zur Heranbildung
des militärischen Nachwuchses die bestehenden Roten Militär¬
schulen zu erweitern und besondere militärische Vorschulen,
d. h. Kadettenkorps, zu gründen. Für die nächste Zeit wird ein
entsprechendes Dekret der Sowjetregierung erwartet.

stattgefunden hat, wurden neben den wichtigen Entschließungen
die dort gefaßt wurden, unter anderem auch ein Telegramm
an den Reichspräsidenten gerichtet, in dem die volle Hingabe
und Pflichttreue der deutschen Polizeibeamten der Volksregie¬
rung versichert wurden. Aus diese Kundgebung des Reichsver¬
bandes ist nachstehendesTelegramm an den Vorsitzenden Po-
lizei-Major Bäcker cingegangen: Danke Herzlich für Ihr Tele¬
gramm vom Stuttgarter Verbandstag und begrüße freudig
das Bekenntnis unverbrüchlicher Treue zur Verfassung, gez.
Eberl , Reichspräsident.

Die sozialdemokratischen Parteien vor der Verschmelzung.
Berlin, 20. Juli . An dem sozialistischen Zusammenschluß

bnrd mit allen Kräften gearbeitet. Die Zentralleitung der Un¬
abhängigen veröffentlicht heute einen Aufruf, in dem sie er¬
klärt, der Parteitag werde in kurzer Zeit zusammentreten, um
über die Verschmelzung der beiden Parteien in eine zu be-
ichließen. Der Aufruf fordert die unabhängige Wählerschaft
auf, in unermüdlicher Werbearbeit den Parteitag im Hinblick
auf dieses Ziel borzubereiten.

Calonders persöhnliche Politik in Oberschlesten.
Präsident CalonÄer hatte eine Unterredung mit einem

Mitarbeiter des ,/Berliner Tageblattes ". Er erklärt , eines
tue vor allem für Oberschlesien not : Die -Entwaffnung der Be¬
völkerung hüben und drüben und ein verstärkter polizeilicher
Schutz. Seine Aufgabe sei in weiterem Umfange eine morali¬
sche. -Er gehe mit Arbeitsfreude an seine Mission und wolle
sich vornehmlich, was uns löblich dünkt, für die Frage des Min¬
derheitenschutzes interessieren._ _ _

Ausland
Warschau, 20. Juli . Der polnische-Staatschef hat. da Kor-

fanth von seinem Posten als Ministerpräsident nicht Weichen
will, seinen Rücktritt erklärt.

Paris , 20. Juli . Eine vom Finanzministerium veröffent¬
lichte Zusammenstellung gibt Len Stand der Schuld am 31.
März 1922 mit 316,9 Milliarden ' Franks an , und zwar : Lang¬
fristige Anleihen 155,1 Milliarden , schwebende innere Schuld
87, Verschuldung an das Ausland 74,8.

Rom, 20. Juli . Das italienische Kabinett ist gestern zurück-
getreten.

Die Erklärung Litwinows.
Haag, 19. Juli . In der heutigen Sitzung der nichtrussischen

Kommission mit der russischen Abordnung erklärte Litwinow,
diese sei noch nicht imstande, neue Vorschläge zu machen. Be¬
vor weiterverhandelt werde, solle die russische Regierung ge¬
fragt werden, ob sie geneigt sei, die Schulden anzuerkennen, die
die russische Regierung oder ihre Vorgängerin an Angehörige
ausländischer Staaten zu bezahlen habe? Ob sie bereit sei,
diese Frage den ausländischen Besitzern des nationalisierten Ei¬
gentums gegenüber schon jetzt staatsrechtlich zu erledigen? Nach
einer kurzen Aussprache, bei der Litwinow versicherte, daß er
ungefähr vier bis sieben Tage brauche, um mit seiner Regie¬
rung zu beraten, wurde die Sitzung aufgehoben. Für den
Nachmittag wurde eine Beratung der nichtrussischen Kommis¬
sion über den Vorschlag Litwinows angesetzt.

Blutige Kämpfe zwischen Faszisten und Sozialisten.
Rom, 20. Juli . Der Kampf zwischen Faszisten und Sozi¬

alisten ist in Len letzten Tagen mit erneuter Heftigkeit ent¬
brannt . In Novara . wo bereits am Sonntag ein blutiger
Zusammenstoß stattfand, wurde neuerdings von den Kommu¬
nisten bei einem Handgemenge ein iFaszist getötet, woraus etwa
500 Faszisten aus Rache die Arbeitskamnrer in Brand steckten.
Die -Stadt wurde militärisch besetzt. Auch in Vespolate wurde
die Avbeitskammer Lurch Feueranlagen zerstört. Ferner wer¬
den aus -Florenz, Genua , Breszia , San Federino blutige Zu¬
sammenstöße zwischen Faszisten und -Sozialisten gemeldet, wo¬
bei es verschiedene- Tote und eine Reihe Verletzter gab. Die
blutigen Ereignisse von Novara halten zur Folge, daß der
Ausstand sich nunmehr von Novara weiter auf Turin , Cuueo
und Alessandria ausgedehnt hat.

Die enttäuschten Elsaß-Lothringer.
Ungefähr dreieinhalb Jahre ,sind es her, seit Elsaß -Loth¬

ringen wieder unter die französische Herrschaft kam. Dreiein¬
halb Jahre sind es her, seit die gesinnungslose elsaß-lothringi¬
sche Bevölkerung die ,-Befreier" mit offenen Armen empfangen
hat . Wieder einmal war in der Geschichte Elsaß -Lothringens
ein Wendepunkt eingetreten, von dem man nur Gutes er¬
wartete. Nur Gutes — denn aus Frankreich konnte natürlich
nichts Schlechtes kommen! Es hatte ja über alle Erwartungen
hinaus Zusicherungen gegeben und erschöpfte sich nach dem
Einzug erst recht in Versprechungen, die aber nie in Erfüllung
gehen sollten. Was ist Elsaß-Lothringen heute? Ein hoher,
innerfranzösischer Beamter sagte einmal verächtlich in Straß-
burg . -als die Rede auf die Elsässer kam: „Diese dreckige Raffe!"
— Diese ..dreckige-Raffe" ist aber gut genug, um den Herren
hohe Gehälter zu zahlen, ihnen ein faules Leben so glänzend
wie möglich zu gestalten, für die „Damen" der Franzosen zu
sorgen usw. Was ist die reiche Provinz , deren Haushalt einen
Ueberschuß aufwies, bis heute geworden? -Ein Land, das sei¬
nem Ruin entgegen geht. Wohin man blickt — Niedergang!
In der Industrie , dem Handel, dem Gewerbe, der Kunst, der
Wissenschaft, dem Verkehr, in allem. Wo ist die verbrochene
Selbstverwaltung , wo die Heranziehung einheimischer Beamten,
wo die Verstaatlichung der Eisenbahnen, wo der Schutz der
deutschen-Sprache, der Schule und Religion , wo der große
Aufschwung? — Truggebilde ! — Echt französische Windbeute¬
lei auf Rechnung des Niedergangs eines blühenden Landes und
einer arbeitsamen Bevölkerung germanischer Raffe. Wie sehen
alle die kleinen ehemaligen Garnisonen aus , wie die Industrie¬
zentren, wie die Stätten hoher Kultur ! Ausgestorben, überall
Arbeitslose in Mengen, Armut und Rückschritt, den man aber
als Deutscher nicht bedauern kann, denn die Elsässer haben es
nicht anders gewollt.

Die Reparationskommisfio« bestätigt die Forderungen des
Garantiekomitees.

Genf, 20. Juli . Der „Temps" meldet: Die Reparations- - . . .
kommissiön hat am Mittwoch früh ihre Pariser Beratungen Die Eisenbahngeneraltnrektwn Stuttgart führte die Vertreter

Württemberg»
Stuttgart, 20. Juli . (Ungerechter Lohn.) Vom Lande

schreibt man dem Deutschen Volksblatt : Die gegenwärtige Teu¬
erung zeitigt auf dem Gebiete der christlichen Nächstenliebe Er¬
gebnisse, die sehr unerwünscht sind. Das Bestreben, die Ein¬
kommen der zunehmenden Teuerung anzupaffen, ist anerken¬
nenswert . Um so unverständlicher aber erscheint es, Laß z. B.
drei Barmherzige Schwestern in einer Gemeinde zusammen mit
etwa 3000 Mark jährlich abgefunden werden. Wenn man diese
Entschädigung mit den jetzigen Gehältern z. V. der allein¬
stehende Lehrerinnen vergleicht, so tritt eine arge Ungleichheit
zu Tage. -Eine einzige Dienstmagd kostet das Dreifache.

Stuttgart , 20. Juli . (Forderungen der Konsumvereine
zur Brennholz - und Kohlenversorgung.) Zur Brennholz - und
Kohlenversorgung nahmen die württ . Konsumvereine auf einer
Vertreterversammlung am 19. Juli im Köuigshos nach einem
Vortrag von Regierungsrat Pflüger , dem Vorstand des Würt-
tembergischen Landesbrennstoffamts, mit folgender vom Reichs-
tagsabg . Feuerstein vorgeschlagenen Entschließung Stellung:
Die Vertreterkonferenz der Konsumvereine beschließt, die württ.
Regierung und den Landtag zu ersuchen: 1. Den Konsumver¬
einen nach Maßgabe ihrer Mitgliederzahl Brennholz aus dem
Staatswald zuzuweisen, um deren Versorgung zu erträglichen
Preisen sicherzustellen. 2. Beim Reichsholenkommiffarenergisch
daraus hinzuwirken, a) daß die Versorgung der württ . Bevöl¬
kerung mit Hausbrandkohle und Briketts unbedingt sicherge¬
stellt wird , b) Laß die Konsumvereine den für ihre Mitglieder
anzufordernden Bedarf direkt zugewiesen erhalten , c) daß die
reichsgesetzlichen Bestimmungen endlich durchgeführt werden,
wonach die Konsumvereine als gleichberechtigt mit dem Groß¬
handel anzusehen sind und dementsprechend bei der Belieferung
berücksichtigt werden.

Stuttgart . 20. Juli . (Eine neue Kirschenbeschlagnahmung.)
Am Mittwoch wurden wiederum über 100 Zentner , zum Teil
schon verdorbene Tafelkirschen beschlagnahmt und dem städt.
Lebensmittelamt zur sofortigen Verwertung für die Verbrau¬
cher zugewiesen. Diese Kirschen wurden als Brennkirschen
verschickt und waren für den gleichen wilden Händler bestimmt,
wie die wenige Tage zuvor -beschlagnahmte Sendung von
gleichfalls rund 100 Zentner.

Stuttgart, 20. Juli. (Die große Ferienreise.) Am Don¬
nerstag vormittag traten 440 Kinder aus Württemberg die
große Ferienfahrt ins Banat (Rumänien ) an . Die Angehöri¬
gen der Kinder hatten sich zur Verabschiedung am reich ge¬
schmückten Sonderzug auf dem Hauptbahnhof eingefunden.
Die Kinder waren in Gruppen auf ihre Führer und Führerin¬
nen verteilt , schwer mit Gepäck beladen, in großer Begeistexung
und Vorfreude auf die schöne Reise, zu der sich auch die Sonne
wieder eingestellt hatte, bald im Besitz ihrer Dauerplätze, auf
denen sie drei Tage ausharren müssen, bis sie in Temesvar
landen. Auch 20 Studenten aus dem Banat , die an den württ.
Hochschulen studieren, hatten sich der Heimreise angeschloffen.
Unter frohen Zurufen und Tücherschwenken verließ der Ferien¬
zug die Bahnhofshalle . In mancher Mutter Auge perlten
Tränen.

Stuttgart , 20. Juli . (Die Germaniamarken .) Der Verkauf
der noch vorhandenen Germaniamarken , es handelt -sich in der
Hauptsache um .solche zu 75 Pfg .. 1)4 Mark und 4 Mark , wird
nunmehr mit Ablauf des Monats September bei den Postan¬
stalten eingestellt werden. Sämtliche Germaniamarken verlie¬
ren mit dem 31. Oktober d. Js . ihre Gültigkeit . In den Hän¬
den des Publikums befindliche Stücke können bis Lu diesem
Tage gegen andere Postwertzeichen zum Nennwert umgetauscht
werden.

Stuttgart , 20. Juli . (Die Entwicklung des Waldbesitzer¬
verbandes.) Der Waldbesitzerverband für Württemberg und
Hohenzollern umfaßt nach dem Stand dom 1. Juli an Kör-
perschastswald 50 Waldbesttzende bis 20 Hektar mit 611 Hektar,
139 Waldbesttzende von 20—100 Hektar mit 7654 Hektar, 264
Waldbesttzende von 101—5500 Hektar mit 64229 Hektar, 47
Waldbesttzende von 1001—5000 Hektar mit 30 842 Hektar, zu¬
sammen 521 Gemeinden mit 135033 Hektar; an Privaten : 1622
Waldbesttzende bis 20 Hektar mit 5345 Hektar, 92 Waldbesttzende
von 21—100 Hektar mit 4116 Hektar. 36 Waldbesttzende von 101
bis 500 Hektar mit 7858 Hektar, 12 Waldbesttzende von 501—1000
Hektar mit 8608 Hektar, 26 Waldbesttzende über 1000 Hektar
mit 83041 Hektar, zusammen 1788 Prwate nnt 108967 Hektar.
Insgesamt 2309 waldbesttzende Mitglieder mit 244000 Hektar.
Bemerkenswert ist das Ueberwiegen der Gememdewaldflache
im Waldbesitzerverband > ^ ^ »Kornwestheim, 19. Juli . (Der größte Ranmerbahnhm des
Landes.) Seit 2 Jahren ist hier der größte Rangierbahnhof
Württembergs in Betrieb. Er wurde kurz vor dem „ Krn-g,
zum Teil während des Kriegs, erbaut und seine vorzüglichen
Einrichtungen haben sich gerade in den letzten Jahren als an
den Verkehr so große Anforderungen gestellt wurden, bewahrt.



der Stuttgarter Presse Lurch die großzügige Anlage. Die
Oberregierungsbauräte Geringer und Renz. Oberregierungs¬
rat Bauer und der Leiter des Kornwestheimer Betriebs . Bahn¬
amtmann Morlok. gaben Erläuterungen . Der Rangievbahnhof
in Kornwestheim, der bis jetzt nur im ersten Teil ausgebaut
ist, umfaßt eine Fläche von 110 Hektar mit 95 Kilometer Gleise
und 300 Ausweichungen. Täglich kommen durchschnittlich auf
dem Bahnhof 66 Güterzüge mit rund 3500 Wagen an . die dort
abgefertigt werden. Diese Züge müssen alle umrangiert und
umsortiert werden, denn die ankommenden Güterzüge enthalten
Güterwagen nach den verschiedensten Richtungen. Als Ergän¬
zung zur Anlage dient noch der Güterbahnhof Ludwigsburg,
eine Güterverladestelle in Stammheim , eine Lokomotivremhe
mit Beholungsanlage . Es soll noch eine Wagenwerkstätteer¬
baut werden. Ein Zug von 120 Achsen kann in 12 Minuten
vollkommen aufgelöst und auf die richtigen Gleise verteilt sein,
so daß in kürzester Zeit die Zusammenstellung neuer Güter¬
züge ermöglicht ist. Die Verständigung zwischen dem Personal
erfolgt durch elektrische Gleismelder. Insgesamt sind etwa
500 Personen aus diesem riesenhaften Bahnhof beschäftigt, der
in verkehrstechnischer Beziehung von allergrößter Bedeutung
ist, zumal im Herbst, wenn sich der Güterverkehr anhäuft . Im
übrigen wurde der Bahnhof zur Entlastung des Stuttgarter
Hauptbahnhofs und des Bahnhofs in Cannstatt gebaut, nach¬
dem der alte Rangierbahnhof mit der bekannten Rangierbahn
nach Untertürkheim nicht mehr ausreichte. Me übersichtliche
und klare Anlage des Bahnhofs , der geordnete musterhafte Be¬
trieb machte den denkbar besten Eindruck.

Schramberg, 20. Juli . (Erwischt.) Bei einem frechen Dieb¬
stahl wurde in Hornbevg der 19 Jahre alte Schuhmacher Eugen
Lesser von Schwenningen überrascht. Er hatte sich in ein Haus
eingeschlichen und verschiedene Kleidungsstücke, Schmucksachen
und Nahrungsmittel im Wert von etwa 18 000 Mark zum Mit¬
nahmen zusammengesucht. Er wurde sofort verhaftet . Lesser
ist auch der Täter der vor 14 Tagen im Falkenstein hier ver¬
übten Einbrüche. Die damals gestohlenen Gegenstände, mit
Ausnahme der Lebensmittel, wurden dieser Tage von Beeren¬
suchern im Bernecktal in der Nähe der Teufelsküche unter einem
Reisighausen versteckt, gefunden. Der gefährliche Einbrecher,
der ferner in Triberg Diebstähle verübte, wurde vom Amts¬
gericht Oberndorf steckbrieflich verfolgt.

Heilbrorm, 20. Juli . (Preistreiberei mit Bauholz .) Vor
den: Wuchergericht -hatte sich der Landesproduktenhändler Karl
Geiger von Sulzbach OA. Backnang zu verantworten , weil er
von der Gemeinde Bauholz um den Anschlag von 100 Prozent
erhielt , dieses aber später um 295 Prozent verkaufte und das
Bauen unterließ . Das Gericht verurteilte ihn zu einer Geld¬
strafe von 1000 Mark . (Warum spricht man den Mann nicht
lieber ganz frei? Schrift !.)

Ravensburg , 20. Juli . (Entwichener Verbrecher.) Der im.
Bruderhaus untergcbrachte Gefangene Johann Vogt aus der i
Schweiz, der bei einem nächtlichen Einbruch in einer Käserei
bei Jsny schwere Verletzungen davongetragen hat , ist auf dem
Weg zum Arzt entwichen.

Oehringcn, 20. Juli . (Protest .) Die provisorische Be¬
setzung der Direktorstelle des Ueberlandwerkes führte zu einer
Protestversammlung der ländlichen Gemeinden und der Land¬
wirte . Der Rücktritt des oberamtlichen Beamten , der zum
stellv. Direktor ernannt worden war , wurde einstimmig gefor¬
dert und die Berufung eines Fachmannes verlangt.

Baden.
Karlsruhe , 20. Juli . Vor der 2. Ferienstrafkammer ge¬

langte vorgestern ein typischer Pforzheimer Fall zur Verhand¬
lung . Mit Spannung folgte aus den Zuhörerbänken eine Reihe
Pforzheimer Interessenten dem Verlauf der Verhandlungen.
Auf der Anklagebank saßen der 20jährige Richard Klingel, die
22jährige Kontoristin Elisabeth Pröls , der 21jährige Heinrich
Rotsuß , der 21jährige Zahntechniker Kurt Falkner, der 25jährigc
Kaufmann Rudolf Klotz, der 27jährige Uhrmacher Hermann
Krauß , der 29jährige Kaufmann Erwin Walter , der 28jährige
Kaufmann Willi Schüler und der 25jährige Arthur Werner,
sämtliche in Pforzheim wohnhaft . Es handelt sich um eine
der häufigen Edelmetalldiebstahls- und Hehlereigeschichten.
Zwei Diebstahlsguellen gaben Anlaß zur Hehlerei. Die Elisa¬
beth Pröls hatte ihrem Arbeitgeber Gold und Silber im Wert
von 70 000 Mark in mehrmaligen Handlungen entwendet, eben¬
so entwendete Klingel im November und Dezember 1921 Gold,
Silber , Double in verschiedener Form . Durch den Ankauf und
die Weiterveräußerung des Diebsgutes wurden die übrigen
Angeklagten in die Angelegenheit verstrickt. Sie wollten von
der unredlichen Herkunft der Dinge nichts gewußt haben. Das
Gericht erkannte auf folgende Strafen : Klingel wegen Dieb¬
stahls sechs Monate Gefängnis , abzüglich ein Monat Unter¬
suchungshaft. Elisabeth Pröls wegen Diebstahls und Urkun¬
denfälschung, unter Zubilligung mildernder Umstände, ein Jahr
zwei Wochen Gefängnis , abzüglich zwei Wochen Untersuchungs¬
haft . Rotfuß wegen Hehlerei vier Monate Gefängnis , abzüg¬
lich vier Wochen Un tersuchungshaft, Falkner wegen Hehlerei

vier Monate Gefängnis , Klotz wegen Hehlerei vier Monate
zwei Wochen Gefängnis , abzüglich vier Wochen der Unter¬
suchungshaft, Krauß wegen Hehlerei ein Jahr Gefängnis , ab¬
züglich zwei Wochen Untersuchungshaft, Walter wegen uner¬
laubten Handels (Verstoß gegen die Verordnung Vom 7. Fe¬
bruar 1920) 5000 Mark Geldstrafe, abzüglich 1000 Mark, die
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten, Werner wegen
des gleichen Vergehens 5000 Mark Geldstrafe, wovon 550 Mk.
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gelten. Schüler
wurde, da ihm Hehlerei nicht nachgewiesen werden konnte, frei¬
gesprochen.

Bonndorf , 19. Juli . Wahrscheinlich durch giftige Pilze , die
ms Futter geraten waren, ist der gesamte Pferdebestand, zwei
lunge Tiere , ein älteres Pferd und ein Jungfohlen des Land¬
wirts Keller in Mauchen zugrunde gegangen. Der Schaden
wird auf 200 000 Mark geschätzt.

Konstanz. 19. Juli . Vor einigen Tagen kam ein Fremder
in ein Gasthaus um dort einen Imbiß einzunehmen. Plötzlich
rief ein anderer Gast seinen Namen. Der Fremde wunderte
sich, daß jemand seinen Namen wisse und ihn kenne, da er doch
vollkommen fremd sei und seit vielen Jahren im Auslände ge¬
lebt hatte . Trotzdem meldete er sich, worauf ihm bedeutet
wurde, daß nicht er, sondern ein anderer gemeint sei. Der an¬
dere gleichen Namens interessierte sich nun für seinen Namens¬
vetter und — in 'den Armen lagen sich beide! Es waren zwei
Brüder , die einander seit bald 30 Jahren nicht wieder gesehen.
Der eine der Brüder wanderte nach Amerika aus und ließ
nichts mehr von sich hören, so daß der in Deutschland lebende
Bruder annahm , der andere sei überhaupt nicht mehr am
Leben.

Konstanz, 18. Juli . Der verheiratete Schreinermeister und
zeitweilige Versicherungsagent Julius Deher in Konstanz
wurde wegen eines raffiniert angelegten Erpressungsversuches
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert, weil
er einem Kreuzlinger Fabrikanten gegenüber sich als Bezirks¬
kriminalist Paul Fritsche ausgab , der Erhebungen wegen eines
von der Ehefrau des Fabrikanten vor 10 Jahren begangenen
Verbrechens zu machen habe. Gegen Zahlung von 1000 Fran¬
ken wollte er die Sache vertuschen. Es wurde abgemacht, daß
der Fabrikant die 1000 Franken nach Konstanz in ein Hotel
bringe. Der Fabrikant benachrichtigtedie Kriminalpolizei und
als der Pseudokriminalist das Geld holen wollte, wurde er von
zwei Kriminalbeamten sestgenommen. _

Vermischtes.
Lauingen . 20. Juli . Für die städt. Schafweide wurden

360 OM Mark bezahlt, im Vorjahr kostete sie 48000. Die in
Zöschingen wurde um 195 OM Mark ersteigert, im Vorjahr um
44 500 Alk. — Der radfahrende Bauer Strehle von Glöttweng
wurde an einer Straßenkurve von einem Auto erfaßt und in
den Straßengraben geworfen, wo er tot liegen blieb. Er hin¬
terläßt 6 unversorgte Kinder.

Fünf Touristen auf der Zugspitze erfroren . Auf der Zug¬
spitze sind 5 Personen erfroren . Es handelt sich um zwei Grup¬
pen von Touristen , die am Sonntag bzw. Montag aufgestiegen
sind. Die eine Gruppe bestand aus 4 Augsburger Herren, von
denen 2 erfroren find. Die andere Gruppe bestand aus einem
Frankfurter , einem Leipziger und zwei Dresdener Herren, von
denen 3 erfroren sind. Auf dem Weg nach dem Gipfel wurden
beide Gruppen von einem Schneesturm überrascht.

Bestrafter Wucherer. Eine gerechte Strafe verhängte die
Strafkammer Bamberg über den Viehhändler Zürl , der
Schweine für 9M Mark das Stück gekauft und sofort zu dem
doppelten Preis , ohne Unkosten gehabt zu haben, weiterver¬
kauft hatte. Er erhielt wegen Wuchers sechs Monate Gefäng¬
nis und 20 OM Mark Geldstrafe.

Bewährte Kameruner. Bei einem anderthalbjährigen Auf¬
enthalt im Innern unserer einstigen Kamerun -Kolonie bekam
eine schweizerische Missionsarbeiterin , die in Fumban , der
Hauptstadt des vielgenannten Bamum -Königs Ndschoha,
weilte, von der dortigen, durch die Basler Mission unter Mit¬
arbeit schwäbischer Landsleute gegründeten eingeborenen Chri¬
stengemeinde einen recht günstigen Eindruck. Die Gemeinde
hat sich nach der Vertreibung der deutschen Missionsleute selb¬
ständig organisiert . Dabei bedeutete die bösartige Verfolgung,
die der König, einst ein Freund der Missionare, jetzt aber der
Mohammedaner , über sie verhängt hat , eine geringere Gefahr
für sie als seine nachfolgenden Lockungen. Schließlich wurde
von den schwarzen Christen die Hilfe der Pariser evang. Mis¬
sion angerufen, deren Sendboten in selbstloser Weise die Pflege
des verwaisten Arbeitsfeldes in Kamerun übernommen haben.
Nun breitet sich die sturmerprobte junge Kirche unter der tat¬
kräftigen Mitarbeit ihrer eingeborenen Mitglieder sichtlich aus,
tritt in wirksamen Wettbewerb mit dem Islam und hat sogar
in der eigenen  Familie des Königs treue Anhänger gefunden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 20. Juli . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 91 Ochsen, 42 Bullen , 200 Jung-

Jm Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

(Nachdruck verboten .)
Sie stand an der Schwelle. Rasch erhob sich der

Bauer und hielt sie ab, dieselbe zu überschreiten ; er
faßte sie fest am Arme und führte sie in die Stube zurück.
„Und ich tu' s einmal nit anders, " rief er. „Du mußt
den Taler nehmen, und wenn ich doch schon einmal für
einen Trotzkopf gelten muß , so will ich auch einer sein und
meinen Willen durchsetzen. — Wie ich Dir dazumal
auf Deinem Taufgang in den Weg getreten bin , habe
ich zu Dir gesagt. Du sollst Himmelmooserin werden, und
das sollst Du auch. Und wenn Du einmal den alten
Vater durchaus nit magst, so bleibt nichts anderes übrig,
als — Du mußt den Buben nehmen."

„Was habt Ihr gesagt?" rief Engerl erglühend und
zitternd , daß der Regenschirm, den sie an sich genommen,
ihr wieder entfiel.

„Wie fragst so dalket?" erwiderte der alte mit lautem
Lachen. „Ich ' mein' doch, ich Hab gut Deutsch gered't.
Ich Hab' Dich jetzt kennen gelernt . Du gefällst mir . Madel.
Du mahnst mich an meine selige Alte, denn Du hast das
Herz auf dem rechten Fleck und die Jung ' auch. Der
Mib ' hat einen gescheiten Einfall gehabt und einen guten
Geschmack. Du bist die Rechte für ihn : Dir trau ' ich's zu,
daß Du ihn auf der Bahn erhaltest . Also eingeichlagen,

— oder willst Du auch auf die Weis' nit Himmel-
,erin werden ?"

Engerl stand wie eine Träumende . „ Es kann ja nit
sein," stammelte ne und suchte im Angesicht des Alten
zu lesen. „Das Glück war ' ja zu groß ."

„Du nullst also ?" rief er. „Siehst Du , so hat mein
Taler doch Recht behalten und hat Dir Glück bedeutet."

„Ich kann's nit glauben, " entgegnete sie wieder, „ich
kann gar nit zu mir selber kommen. Gestern der Jammer
und heut' die Freud ' — so müht ' ek sein, wenn mau
aus der üüill ' geraden Wegs tu den Lümmel läm ' .

„Drum liegt ein richtiges Fegseuer dazwischen," unter¬
brach sie der Alte, „und das Fegfeuer besteht darin , daß
Du mit dem Wildl nichts red' st und ihm kein Wort sagst
von dem, was wir verhandelt haben. Willst Du ?"

„Alles , was Ihr verlangt — alles ."
„Zuerst muß ich mit ihm fertig sein ; eine Straf ' hat

er verdient , weil er so hinter meinem Rücken gehandelt
und weil er sich so aufgebäumt hat gegen mich. Das muß
er einsehen und muß zu mir kommen."

„O , er tut 's !" rief das Mädchen in freudiger Zu¬
versicht. „Ihr glaubt gar nit , wie gut er ist und was
er für ein weiches Herz hat . Er tut ' s gewiß."

„Nachher ist alles gut, " schloß der Vater und bot ihr
den Taler . „Da nimm, " sagte er, „und bandle die Münz'
wieder fest an Dein Mieder und mach, daß Du fort¬
kommst! Es braucht Dich niemand zu sehen, und in der
Kirch' unten fangt schpm das Läuten an . Amt und Pre¬
digt ist aus . In acht Tagen komm' wieder zu mir!
Dann gehen wir zu dritt zum Pfarrer , und wieder über
acht Tage , da führ ' ich Dich am Arme in 's Himmelmoos
herein , wie ich Dich jetzt hinausführ ' ."

Er begleitete sie bis zur Haustür — raschen Schrittes
eilte sie weg ; an der Wendung des Weges hielt sie grüßend
an , winkte zurück und drückte den Glückstaler an die
Lippen . Der Himmelmooser sah ihr nach, bis sie in
den Gebüschen verschwunden war . Sein Angesicht war
heiter , seine Brust leicht, wie sie lange nicht gewesen.
Die Hoffnung eines ungeahnten häuslichen Glückes zog
durch seine Seele wie der Sonnenstrahl , der eben die
Regenwolken teilte. Nach einer Weile fuhr er sich mit der
Hand über die Wimpern und die buschigen Braunen.
„Hm, " murmelte er in sich hinein , „ es muß mir ein
Stäubt in 's Aug' geflogen sein."

Mer in der feuchten Regenlust war weit und breit
kein Stäubchen zu finden. Plötzlich fuhr er auf und wandte
sich horchend dem Haufe zu — ei? paar dumpfe Schläge
dröüuten von der Rückseite desselben. ..Was aiitzt's deuu

Lullen, 161 Jnngrinder , 211 Kühe, 418 Kälber, 1046 Schwein, rMnruih erheben gegen
52 Schafe, 3 Ziegen. Unverkauft blieben 200 Schweine. U'e aus der Reichste
löst wurden aus ie 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. WM
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Neueste Nachrichten, Len Thüringens wark
^gen Einspruch erhob«Stuttgart . 20. Juli . Die U.S .P . Württembergs

>ie Reicksvarteileituna in Berlin ein Teleoromn, i» Ausfallv >
an die Reichsparteileitung in Berlin ein Telegramm in de«^ H,d 300 Million«sie die Bildung der sozialistischenparlamentarischen Arbeite
- - .n, .. ' mdell stl.
gemeinschaft alseinen bedeutungsvollen Schritt auf dem 20  Juli 5
zur notwendigen sozialistischen Einigung begrüßt. ^ Vorwärts" vom 2

Stuttgart . 20. Juli . Auf 1. Juli ds . Js . wurde»Ukmarke»Bayerische K
weitere vier Kulturbauämter in Heilbronn , Rottweil , Ravens-"^ Msten der republik
bürg und Hall errichtet. Die bisherige Kulturinspektionei,!!"- Herrn v. Kahr und
in Stuttgart , Reutlingen , Ellwangen und Ulm führen in Znch.Msaaden bewachen
kunst die Amtsbezeichnung „Kulturbauamt ". Die umliegende»̂ , zutreffend. .
Oberamtsbezirke sind jeweils den einzelnen Kulturbauämter»' Berlin, 20. Juli , d
zugeteilt. Der Bezirk Neuenbürg zählt zum Kulturbauamt Beendigung der Ver
Stuttgart . kL Me nächster Woö

MLuchev , 20. Juli . Nach den „Münchener Neueste« 2b nach Süddeutschla
Nachrichien" ist die Meldung von der telegraphischenRück--fl ĉ st bis einschließlich
berufung bayerischer Reichswehrkontingente unzutreffend. Es lnM vom Hundert,
handele sich darum , daß ein Teil der bayerischen Truppe»' ' ' "
die Uebungen beendet habe und auf dem Rückweg noch de»
Standorten sei. Ein anderer Teil habe seine Uebungen noch
zu Ende zu führen. Für eine Aenderung der Uebungsplä»,
sei keinerlei Grund gegeben.

München , 20 . Juli . Die „Münchener Post " veröffent¬
lichte heute einen Erlaß der bayerischen Regierung, der, wie
uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , selbstverständ¬
lich nicht von der bayerischen Staatsregierung ausgegebe»
worden ist. Der Erlaß gründet sich auf den seinerzeitige»
Erlaß des bayerischen Verkehrsministeriums vom 15. August
1911, worin die Pflichten der Beamten im gleichen Wortlaut
widergcgeben werden. Die „Münchener Post " hat diese»
Erlaß benutzt und zeitgemäß̂ umgestaltet, um dadurch z»

Fraktionen des braunschw
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- Der Dollarkurs betreu

Hamburg, 20. Juli.
, dem Lokalanzeiger

«ke von Angehörigen
ßäaser, sofern sie Person

" haben und alle Bi
.... r Zeilpoche sowie

Wmnen der Schulgebäud
Rom, 20. Juli . T
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Paris, 21. Juli . B
zeigen, daß der seinerzeitige Erlaß der bayerischen Staats-«1̂ - an den französisch
regrerung, der sich gegen den Suddeutschen Ersenbahnerver-Emission Dubois einch
band gerichtet hat unter den heutigen VerhältnissenauchN„M minister de Lasteyri
gegen deutschnattonale Kreise angewandt werden kann. Verantwortung Deutschland

München , 20. Juli . In Mer Nachtstunde verlautet, beweisen will Er
daß wahrscheinlich die innerpolitische Lage in Bayern z» die  Kommission zu e,

-i»-- L-nd,°B . M °IunS M --° -----de. ^ LLLLs kst„,
Münster , 20. Juli . Auf Grund von Anzeigen, daß dir ijE, Zahlungsaufschubst

Ortsgruppe Münster des verbotenen Bundes der Aufrechte» i-üiaere Dauer als 5
werter bestehe, fanden Hausdurchsuchungen statt, bei dem) Charleroi, 20. Juli,
verdächtiges Material aufgefunden und beschlagnahmt worde»b„. zweite Ernlnsion wel
sein soll. Der Schriftführer der Ortsgruppe Münster wuck Zerstörungen' anri
festgenommen, jedoch nach Vernehmung seitens des Gerichts, Explosion entronnen
da Fluchtverdacht oder Verdunklungsgefahr nicht für vorliegend̂lekt Aus weiteren
erachtet wurde wieder auf freien Fuß gesetzt. Fnzenieur und zwei Arbei

Leipzig , 20. Juli . Em neuer Falscher nach der Art »z Verletzte ibren l
Anspachs, der Handlungsgehilfe Karl Schuchardt, ist hier wurden durch das !
verhaftet worden. Schuchardt hat insbesondere Beziehung?»^ Dämpfe schwer verletzt
zu dem Chef der französischen Kontrollkommission in Dresden, «us gebracht werden llmr
Plassiard , unterhalten und ihm gefälschte Dokumente über Bordeaux, 20. Juli.
Schupo und Reichswehr geliefert, die mit aus der Berliners stürzten Maschine ü
französischen Botschaft entwendeten Stempeln versehen warm^ 5 Meter tief qelecn
Schuchardt richtete noch kurz vor seiner Verhaftung an de»^ fgĥ y,urde getötet
Chef der interalliierten Militärkommission in Berlin, General̂ verletzt. Das Unalüc
Rollet , einen Brief , in dem er diesem anbot, für die franzö- in  verbrecherisch
fische Mission bei der Handelskammer in Leipzig Spionag! London, 20 Juli
betreiben zu wollen. Men ungefähr 20 Pe,

Berlin , 20. Juli . Im „Deutschen Abendblatt ver-̂ Waterfocd werden i
öffentlichen die deutschnationalen Abgeordneten von Grafe-̂ ^ Aufständischen bei
Goldebee und Reinhold Wulle eine Erklärung , in der Men,plemore ist in den H
gegenüber der Fraktion und der Parteileitung schärfste»! London, 20. Juli.

Doyd Georges eine Kabii
da?" sagte er. „Sollte im Stall ein Pferd losgewordm̂ dê zufolge wurde da
sein? Aber das kommt ja von hinten , von der Kalk- >? dre  .
gruben her . . Da muß ich doch nachschauen." , Alliierten un
- Er ging und war nach wenigen Schritten um die Hans- pachtet der gegenteilig
ecke verschwunden. - , ^ esse erkenne Frankreich

Schlimm war die erste Nacht gewesen, welche Wildcl in ! oratonum oder eine Ar
seiner Heimat erlebt hatte , aber noch schlimmer und un- ^ vondon, 20. Juli,
ruhiger irxrr die zweite. Ueber jener hatten Sterne gelcuch- W^ ^ hffus erklärte der
tet und war eine Morgenröte der Hoffnung aufgegangen, 'Wand Amerika geschul
diese aber blickte dunkel und sternlos , und statt der seier- s-" 598353 Dollar bet
lichen Ruhe und Stille schlug der Regen auf die Schm- Me Zahlungen erfolgt se
deln des Daches, als suchten die Tropfen Einlaß zu dem Mivorte er sehr gerne. 3
schlafenden Flüchtling , der zum zweiten Male die ein- Malen schulden, haben r
same Heuhütte zu seiner Zuflucht gewählt hatte . ? unseren Alliierten zr

Lange hatte er an der Rund -Kapelle gewartet und WM, daß nicht ein einzi,
nacht einer Gelegenheit gespäht, Engerl noch einmale , Izwelg zugute gekomr
zu sehen. Er mußte das ; denn er konnte nicht eher einen. ^ «0, um unseren Al
Entschluß fassen, als bis er mit ihr über die neuen Emg- Munition Hersteller
nisse sich besprochen hatte . Sein Vorhaben war aber MM -^
unmöglich, denn wie einige der älteren Männer den , .Moskau, 18. Juli.
Vater umringt hielten , wichen ihm die Burschen nicht vo" ^ Erzbischof Anatol,
der Seite um ein abermaliges Zusammentreffen der beidenW Bekämpfung der Sow

-- — . -— a-s kode d̂urch Erschießen v«so furchtbar aufgeregten Männer zu verhüten . Es ge-
"" rsch ' 'lang dies auch, indem sie den Burschen nach dem Dorfel Moskau, 18. Juli,

geleiteten und beim Gemeindevorsteher unterbrachten. AmM Petschemowka ist ins
andern Tage wollte dann der Vorsteher mit dem Wen Wnditen der zur polnischer
eine Aussöhnung versuchen. In dieser Absicht erlaubte ff Tote, 5 Schwer- und
sich der Mann , von seiner Gewalt etwas weitgehenden Drden. Die Zahl der
Gebrauch zu machen und Wildl in eine Stube zu bringen Mellen. Vier Wagen
welche nur ein einziges, noch dazu vergittertes Fenster herbrannt. "
hatte , und als er dieselbe verließ , leise eine Eisenklam- ^
mer anzukegen und Wildl so zum Gefangenen zu machen- - ^ ^ Arssckuldwun«
Wildl schien sich vollständig beruhigt zu haben und hatte pb̂ ordneterK^ I habe ae
sich den Anordnungen gefügt, ohne ein Zeichen dck̂ >Mr Eigenschaft'als v
Widerstandes . Er war auch wirklich ruhiger genxndcn; Malakkn erfahren ha
denn er hatte seinen Plan zurechtgelegt rmb sich ÄS - LltsachL die er
zeugt, dich Weigern doch vergeblich wäre. Mtlich 'bekann? gewe,Etag

es längst kein Gehe



'' K-Wer. 1046 Schwei«.- '„ruck erheben gegen den Ausschluß des Abgeordneten
der Reichstagsfraktion und die Erklärung ab.

o—3250,̂ 2.' 24M -̂ 2950 ^Al^ beN' daß für sie unter Vorbehalt etwaiger weiterer Ent-
), 3. 2500—2700, Mhe ' 1 Z süffe eine Beteiligung an den Arbeiten der Reichstags-
t600, Kälber 1. 4000—4LX>, ^ zunächst nicht mehr möglich ist.
rrf ^e ? MapN : ^'beiOK̂ ' Berlin, 20. Juli . Der Reichsrat stimmte den vom
bei Schweinen langsam üiichMg beschlossenen Steuervorlagen und den mit dem
1 - - - Uutz der Republik zusammenhängenden Gesetzen zu. Im
chrichten , ^„,en Thüringens war gegen die beschlossenen Steuererleich-

«w « M °-, M di- G -m-i° d'°»

i ^ Berlin, 20. Juli . Das Reichswehrministerium teilt mit:
lmgung begrüßt. ^ Vorwärts" vom 20. Juli morgens bringt unter der

ds . Js . wurde,̂ jtzmarke„Bayerische Krisenstimmung" eine Meldung , wo-
eltbronn, Rottweu , RavensM, Posten der republikanischen Reichswehr die Landsitze
bisherige Kulturinspektionei, Herrn v. Kahr und des Kronprinzen Rupprecht bei
igen und Ulm führen in Zli-K.Mchaaden bewachen sollen. Die Nachricht des Blattes
rbauamt ' . Die umliegende,^ unzutreffend.
^ einzelnen Kulturbauamten Berlin, 20. Juli . Reichskanzler Dr . Wirth wird sich
g Zählt zum Kulturbauauiti^ ch Beendigung der Verhandlungen im Auswärtigen Aus-

^ »-bnL Mitte nächster Woche zu einem längeren Erholungs-
) den „Münchener Neueste« nach Süddeutschland begeben. — Für die Zeit vom
an der telegraphischenRG ^ ĉ Ii bis einschließlich1. August beträgt das Goldzollauf-

vom Hundert . — Die beiden sozialdemokratischen
Mionen des braunschweigischenLandtags haben sich nun
.Malis zu einer Arbeitsgemeinschaaft zusammengeschloffen.
- Der Dollarkurs betrug am Donnerstag Mk. 498 .37.

Hamburg, 20. Juli . Die Hamburger Oberschulbehörde
dem Lokalanzeiger zufolge, bekannt, daß alle Bild¬

werke von Angehörigen der ehemaligen deutschen Fürsten¬
häuser, sofern sie Personen darstellen, die noch nach 1870

" haben und alle Bildwerke von Kriegshelden aus der
r Zeitpoche sowie sämtliche Schlachtenbilder aus den

Kimmen der Schulgebäude zu entfernen sind.
Rom, 20. Juli . Der Rücktritt des Kabinetts Facta

«folgte nach Annahme eines Mißtrauensvotums in der ita-
iemschen Kammer mit 288 gegen 103 Stimmen.

Paris, 21. Juli . Wie die Agence Havas meldet, hat

intingente unzutreffend.
:il der bayerischen Truppe«
auf dem Rückweg noch de«

il habe seine Uebungen noch
lenderung der Uebungsplä«

Münchener Post " verSffew
erischen Regierung, der, wie
tgeteilt wird, selbstverständ-
Staatsregierung ausgegebe»
t sich auf den seinerzeitige»
Ministeriums vom 15. August
eamten im gleichen Wortlaut
künchener Post " hat diese«
ungestaltet, um dadurch z»

tische Lage in Bayern zu
werde.

der bayerischen Staats- an  den französischen Delegierten bei der Reparations
üddeutschen Eisenbahnerver Emission, Dubois, eine Denkschrift gerichtet, die er mit dem
heutigen Verhältnissen auch Mnzminister de Lasteyrie vorbereitet hat und in der er die

gewandt werden kann. Verantwortung Deutschlands für seine gegenwärtige finanzielle
Mter Nachtstunde verlautet,̂ beweisen will. Er fordert den französischen Vertreter

aus, die Kommission zu ersuchen, daß sie die vorsätzliche Ver-
. Dung Deutschlands feststelle, neue Pfänder beanspruche und

rund von Anzeigen, daß dir̂ Zahlungsaufschubfür die Barzahlungen , aber nicht für
nen Bundes der Aufrechte«^ tigere Dauer als 5 bis 6 Wochen gewähre,
hsuchungen statt ber dem») Charleroi, 20. Juli . Gestern abend 6,10 Uhr entstand
r und beschlagnahmt wordeutz^ zweite Explosion, weiche an der 40 Meter hohen Anlage
Ortsgruppe Münster wurc-cĥ ^ Zerstörungen anrichtete. Ein Werkmeister der der

hmung seitens des Gerichts,Explosion  entronnen war , wurde durch Trümmer schwer
igsMahr nicht für vorliegem̂riehi Aus weiteren Meldungen geht hervor , daß ein
' Wgenieur und zwei Arbeiter auf der Stelle getötet wurden
uer Fälscher nach der Arlll̂ ^ r Verletzte ihren Verletzungen erlegen sind. 31 Ar-

Karl L>chuchardt, ist hielî wurden durch das Ausströmen glühender Metalle und
rt insbesondere Beziehungen^ Dampfe schwer verletzt und mußten in das Hüttenkranken-
"^ ollwmmission in DresoepM ^ hwcksi werden. Zwei weitere Arbeiter werden vermißt,

gefälschte Dokumente über. Bordeaux, 20. Juii . Bei der Entgleisung eines Schnell-
. die mrt aus der Berliner Mrztxu Maschine und Gepäckwagen die Böschung in
m Stempeln versehen waren, ĵ n z Meter tief gelegenen Weinberg hinab . Der Loko-

seiner Verhaftung an Len noijyfjjhrer wurde getötet, der Heizer schwer, einige Reisende
nmlsston m Berlin, General̂ Eletzt. Unglück ist durch Lösen von Schienen und
iesem anbot, für die sranzo- verbrecherischer  Absicht geschehen.
mmer in Leipzig Spionage London, 20. Juli . Bei den Kämpfen in Limmerick

wurden ungefähr 20 Personen getötet und 40 verwundet.
Deutschen Abendblatt MM Waterfocd werden die Kasernen und das Gefängnis,

.Abgeordneten von Grafts ^ Aufständischen besetzt find, mit Artillerie beschossen,
eine Erklärung , , „ ../Dmplemore ist in den Händen der Regierungstruppen,
er Parteileitung scharWs London, 20. Juli . Heute fand unter dem Vorsitz

Doyd Georges eine Kabinettssitzung statt . „Pall Mall and
ll ein Pferd losgewordcnD°be" zufolge wurde darin die Reparationsfrage erörtert,
n hinten , von der Kalk- Ws Blatt schreibt, die Aussichten für eine Verständigung
, nachschauen." Mschen den Alliierten und Deutschland besserten sich ftäglich.
n Schritten um die Haus- Machtet der gegenteiligen Aeußerungen der französischen

Dresse erkenne Frankreich an, daß Deutschland entweder ein
gewesen, welche Wildcl in Moratorium oder eine Anleihe erhalten müsse.
: noch schlimmer und un- j. London, 20. Juli . In Erwiderung auf eine Anfrage
aer hatten Meine gelcuch- A Unterhaus erklärte der Schatzkanzler, der Betrag der von
w Hoffnung aufgegcmgen, Wand Amerika geschuldeten Zinsen habe am 31. März
mlos , und statt der seier- M 5S8353 Dollar betragen. Auf die Frage , warum
»er Regen auf die Schm- « Zahlungen erfolgt seien, sagte Horne, diese Frage be-
! Tropfen Einlaß zu dem Aworte er sehr gerne. Das Geld, das wir den Vereinigten
r zweiten Male dre ein- Malen schulden, haben wir im Laufe des Krieges geborgt,
gewählt hatte . ^ unseren Alliierten zu helfen. Ich glaube sagen zu

nd-Kapelle gewartet und Men, daß nicht ein einziges Pfund Sterling einem britischen
ht, Engerl noch einmal Mstzweig zugute gekommen ist. (Beifall .) Wir brauchten
er konnte nicht eher einen^ Geld, um unseren Alliierten zu helfen, damit sie die
ihr über die neuen Ereig- MV Munition Herstellen können, um ihre Schlachten zu
ein Vorhaben war aber Mgen.
-er älteren Männer den! Moskau, 18. Juli . Wie aus Irkutsk gemeldet wird,
M die Burschen nicht von Mde Erzbischof Anatol , der beschuldigt war , mit Banditen
asammentreffen der beidenM Bekämpfung der Sowjets in Verbindung zu stehen, zum
ler zu verhüten . Es ge- ^ode durch Erschießen verurteilt.
Nurichen nach dem Torfe ^ Moskau, 18. Juli . Zwischen den Stationen Romanow
rsteher unterbrachten. AmW Petschemowka ist infolge Zerstörung des Gleises durch
Vorsteher mit dem Alten^ mditen der zur polnischen Grenze führende Postzug entgleist,
n dieser Absicht erlaubte Tote, 5 Schwer- und 14 Leichtverletzte konnten geborgen
walt etwas weitgehenden»erden. Die Zahl der Toten läßt sich noch nicht genau
ln eine Stube zu bringen, Wellen. Vier Wagen , die voll besetzt waren, sind völlig
dazu vergittertes Fenster»nbrannt.
eß, leise eine Eisenklam- Keil — Bazille,
n Gefangenen zu machen, i Zu der Anschuldigung des Reichstagsabgeordneten Bazille,
uhrgt zu haben und HM geordneter Keil habe gegen ihn Tatsachen verwertet , die er

ohne ein Zeichen des >Wer Eigenschaft'als württembergischer Minister aus den
irklichi ruhiger « worden; erfahren habe, nimmt jetzt Abgeordneter Kerl

Nttt, füll über- "Schwab. Tagwacht" das Wort . Er betont, daß die
E ^ die er gegen Bazille vorbrachte, zum erheblichen Teil

rch wäre. chWstch bekannt gewesen seien. Im württembergischen Land-
»>»»»»-> - - . ^ ^ längst kein Geheimnis mehr gewesen, daß Herr Ba¬

zille nach seiner Rückkehr aus Belgien Bezüge überhoben habe.
Diese Tatsache sei ihm, dem Abgeordneten Keil, mitgeteilt wor¬
den, ehe er noch Minister war . Keil sagt zum Schluß : „Wenn
der Abg. Bazille , der Beamter der Republik ist, kernen Anstand
nimmt, die republikanischenRegierungen auf Grund falscher
Geschichtsdarstellungmit ehrenrührigen Beschuldigungen zu
überhäufen, so hat er keinen Anspruch auf persönliche Scho¬
nung, und ich erkenne unter diesen Umständen die Verpflichtung
nicht an , Tatsachen, die ich als Abgeordneter erfahre^ bloß des¬
halb zu verheimlichen, weil ich Vorgesetzter der Verwaltung
bin, bei welcher Herr Bazille als Beamter läuft. In Situa¬
tionen wie derjenigen, die Herr Bazille in der Reichstags¬
sitzung vom 18. Juli geschaffen hatte, gilt das Wort : Auf einen
Schelmen anderthalbe !"

Weitere Abtretung deutsche» Schiffsmaterials.
Berlin, 20. Juli . Ans Grund des Artikels 339 des Versail¬

ler Vertrages , der bestimmt, daß Deutschland an die alliierten
und assoziierten Mächte, die an den internationalisierten Strö¬
men beteiligt sind, einen Teil seiner Binnenschiffe, und zwar
entsprechend den berechtigten Bedürfnissen der beteiligten Par¬
teien abtreten soll, ist nunmehr auch ein Schiedsspruch durch
den amerikanischen Schiedsrichter bezüglich der Schiffsabtre¬
tung auf der Oder gefällt worden. Obgleich die deutsche Re¬
gierung in zahlreichen Denkschriften und Verhandlungen den
Standpunkt vertreten hat , Laß eine Schiffsabtretung auf der
Oder nicht in Betracht kommen könne, insbesondere weil im
Gegensatz zu den internationalen Strömen (Rhein, Elbe und
Donau) die schiffbare Oder ausschließlich auf deutschem Gebiete
verläuft , sind nach dem Schiedsspruch dennoch alsbald abzntre-
ten: an die Tschechoslovakei 35 700 Tonnen Kahnraum , 5685
PS . Schleppkraft sowie ein Liegeplatz in Oppeln, an Polen
40 700 Tonnen Kahnraum , 4890 PS . Schleppkraft sowie ein
Liegeplatz in Küstrin.

Deutschlands Aussaugung durch die Ententekommisfionen.
Berlin, 20. Juli . Wir brachten kürzlich die Meldung, daß

die Gebührnisse für die Mitglieder der Ententekommissionen
erhöht worden seien. An diese Meldung war der Hinweis
geknüpft, baß die betreffenden Offiziere und Mannschaften au¬
ßerdem noch den Sold in ihren eigenen Ländern weiter ausbe¬
zahlt erhalten. Wie wir hierzu von unterrichteter Seite er¬
fahren, geht auch die Auszahlung des Soldes der in den Kom¬
missionen tätigen fremden Militärpersonen in der vollen Höhe
wie die verschiedenen Summen in dem ordentlichen Heeresetat
der betreffenden Ländern in Ansatz gebracht worden sind, zu
Lasten der deutschen Finanzverwaltung , die auch die ungeheu¬
ren Kosten für Unterkunft, Verkehr und Verwaltung der En¬
tentekommissionen in Deutschland zu tragen hat.

Die Gesetze zum Schutze der Republik rechtsgültig.
Berlin, 20. Juli . Der Reichsrat stimmte in seiner Sitzung

den vom Reichstag beschlossenen Steuervorlagen und den mit,
dem Schutze der Republik zusammenhärmenden Gesetzen zu.
Ein Vertreter Bayerns , Staatsrat Dr . Wolf erklärte, Bayern
halte seinen Einspruch gegen das Gesetz zum Schutz der Re¬
publik, das Reichskriminalgesetz. Amnestiegesetz und Las Gesetz
über die Pflicht der Beamten zum Schutze der Republik auch
nach den vom Reichstag beschlossenen Aenderungen -aufrecht.
Von Vertretern anderer Länder wurde der Einspruch Bayerns
nicht unterstützt. Die Gesetze sind also rechtsgültig geworden.
In der Novelle zum Einkommensteuergesetz beantragte Thü¬
ringen , der Reichsrat möge Einspruch erheben. Zur Begrün¬
dung gab der Vertreter Thüringens eine -Erklärung ab, in der
es heißt: Der Ausfall , den das Land Thüringen und seine Ge¬
meinden durch -die vom Reichstag beschlossenen Steuererleich¬
terungen im Rechnungsjahr erleiden, beläuft sich nach vorsich¬
tiger Berechnung auf mindestens 300 Millionen Mark für das
Land und 300 Millionen Mark für die Gemeinden, Der Ein¬
spruch fand keine Unterstützung und dem Einkommensteuer¬
gesetz wurde ebenso wie Len übrigen Steuervorlagen zuge¬
stimmt.

Die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft.
Berlin, 20. Juli . Vertreter der 3 Reichstagsfr-aktionen,

der Deutschen demokratischen Partei , der Deutschen Volkspar¬
tei und des Zentrums traten heute zusammen, um die Bildung
einer Arbeitsgemeinschaft zu beraten. Die Besprechungen er¬
gaben Einigkeit darüber , daß eine Arbeitsgemeinschaftder ver¬
fassungstreuen Mitte geschaffen werden soll, daß sie jedoch
weder die Selbständigkeit der einzelnen Fraktionen aufheben
noch einen Bürgerblock im Gegensatz zur sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft darstellen soll. Die beabsichtigte Arbeits¬
gemeinschaft soll dazu bienen, auf der Grundlage der bestehen¬
den republikanischenVerfassung die deutsche' Politik -nach Au¬
ßen und Innen stetiger und fester zu gestalten und die Parla¬
mentarischen Arbeiten zu vereinfachen und zu erleichtern. Die
Verhandlungen werden fortgesetzt.

Die Aufgaben der Schule zum Schutze der Republik.
Berlin, 20. Juli . Am 19. Juli fand im Reichsministerium

unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr . Koester und unter
Anwesenheit des Reichsjustizministers Dr . Radbruch eine Be¬
sprechung der Kultusminister der Länder statt. Es wurde
über die Mitwirkung der Unterrichtsverwaltung an den Maß¬
nahmen zum Schutze der Republik beraten. Richtlinien, die
vom Reichsministerium des Innern vorgelegt wurden, fanden
mit geringfügigen Abänderungen die Zustimmung der Kon¬
ferenz. Sie beziehen sich einerseits auf die Ausgestaltung des
staatsbürgerlichen Unterrichts, Umgestaltung der Lehrbücher
und Lehrpläne, Ausbildung und Fortbildung der Lehrer aller
Schulgattungen , andererseits auf Maßnahmen der Schulord¬
nung und Disziplin. Die Veröffentlichung der Richtlinien
wird in Nächster Zeit erfolgen.

Eine Erklärung der Leutschnationalen Parteileitung.
Berlin, 21. Juli . Zu Len Veröffentlichungen des gestrigen

„Deutschen Abendblatts " über die Abspaltung von der Dentich-
nationalen Volkspartei verbreitet die deutschnationale Partei¬
leitung folgende Erklärung : 1. Die Partei und ihre Politik
ist und bleibt nach wie vor positiv völkisch eingestellt. 2. Bei
dem Ausscheiden des Abgeordneten Henning ans der Fraktion
handelt es sich ganz und gar nicht um seine Stellung in der
völkischen Bewegung, sondern allein um seine persönliche Po¬
litische Betätigung . 3. Die Erklärung der Herren v. Gräfe
und Wulle ändert daran nicht das mindeste und auch nicht an
der völkischen Einstellung der Partei und ihrer Politik . Der
Kurs bleibt der alte.

Die mißliche finanzielle Lage der Städte infolge der Geld¬
entwertung.

Berlin, 20. Juli . In der heutigen Stadtverordneten-Ver-
sammlung erklärte der Kämmerer Karding bei der Beratung
eines Antrages ans Lohnerhöhung von 100 Prozent , die fälli¬
gen Zahlungen sofort zur Auszahlung gelangen zu lassen. Die
Verhältnisse für Berlin und alle preußischen Städte seien irr-
-olge der katastrophalen Geldentwertung geradezu verzweifelt.
Im Ministerium , im Reich und im Staat habe erklärt werden
müssen, daß, wenn nicht in allernächster Zeit Durchgreifendes
iür die Städte geschehe, diese nicht wüßten, wie sie über den
Zeitpunkt der Gehaltszahlung am 1. Oktober hinwegkommen
'ollen. Im weiteren Verlaus der Sitzung wurde ein Antrag
aller Fraktionen angenommen, den Magistrat zu ermächtigen,
die durch den Schiedsspruch bewilligten Lohnerhöhungen wäh¬
rend der Ferien in Uebereinstimmung mit dem Haushaltsaus-
'chuß sofort in möglichst voller Höhe auszuzahlen . Der Haus¬
haltsausschuß wird befugt, die zur Deckung dieser Mehraus¬
gaben nötigen Beschlüsse zu fasten.

Die Organisation der Finanzkontrolle.
Berlin, 20. Juli . Der Wortlaut der Denkschrift, die daS

Garantiekomitee der Reichsregierung überreicht hat . wird be¬

reits in sehr kurzer Zeit veröffentlicht werden; auch die Ant¬
wortnote der Reichsregierung dürste noch vor Ende dieser
Woche bekanntgegebenwerden können. Ueber Len Inhalt der
Vereinbarung kann noch nachgetragen werden, daß die Ueber-
wachung der deutschen Finanzgebarung durch zwei Delegierte
erfolgen soll, die das Garantiekomitee bei den beiden Staats¬
sekretären des Reichsfinanzministeriums beglaubigen wird,
einen für die Einnahmen und einen für die Ausgaben . Die
Kontrolle der Finanzverwaltung im einzelnen wird durch die
deutsche Zentralbehörde selbst ausgeübt werden. Reisende Be¬
amte werden den Jnspekttonsdienst übernehmen und dem
Reichsfinanzministerium Bericht erstatten. Das Ergebnis die¬
ser Berichte wird, soweit es für das Garantiekomitee von Be¬
lang ist, diesem vorgelegt werden. Von Zeit zu Zeit kann das
Garantiekomitee selbst einen seiner Beamten dem deutschen
Inspizienten beigeben, doch kann das Finanzministerium unter
schriftlicher Angabe der Gründe die Zulassung ablehnen.

Wieder erhöhte Militärkontrolle.
Berlin, 20. Juli . Im Hinblick auf die letzten Waffenfunde

der Kontrollkommission in Kiel hat seit etwa einer Woche auf
Grund besonderer Weisungen des Generals Rollet wieder eine
erhöhte Tätigkeit der interalliierten Militärkommission einge¬
setzt. Die Kontrolle der interalliierten Offiziere erstreckte sich
in der Hauptsache auf Revisionen der Waffen- und Munitions¬
bestände, sowie der Mannschastsstärke bei den verschiedenen
Truppenteilen des Reichsheeves.

Das Kabinett Korfantp gebildet.
Da«M , 20. Juli . Nach der „Gazete Danska" hat Korfanty

gestern abend -das Kabinett -gebildet. Die „Danziger Neuesten
Nachrichten" melden aus Warschau: Korfanty gab im polnischen
Reichstag die Erklärung des neuen Kabinetts ab, daß er die
Ansprüche Polens auf Las ungeteilte Oberschlesien nicht auf¬
geben könne. Er bat um das Vertrauen des Reichstages, da
er loyal und im Einverständnis mit den Alliierten die Ziele
und Aufgaben seiner Politik verfolgen würde. Eine Beschluß¬
fassung des Reichstags steht noch aus.

Eine Note Ler Reparations-Kommission.
Paris , 20. Juli . Die Reparationskommission veröffentlicht

folgende Note : „In Ausführung des Mandats , das ihm von
der Reparationskommission und auf der Grundlage der zwi¬
schen ihr und der deutschen Regierung vom 21. März , 9. Mai,
28. Mai und 31. Mai ausgetauschten Schreiben übertragen
wurde, hat der Garantieausschuß am 17. Juli sich nach Berlin
begeben, um in Verbindung mit den zuständigen deutschen Be¬
hörden die Organisation der über die Einnahmen , Ausgaben
und die schwebenden Schulden auszuübenden Kontrolle zu Prü¬
fen, außerdem Vorkehrungen gegen die Kapitalflucht zu treffen,
sowie Fragen hinsichtlich der Veröfsentliäinng der Statistiken
zu regeln. Diese verschiedenen Fragen sind vom Garantieaus¬
schuß und den Sonderkommissionen, die der Ausschuß zu diesem
Zwecke gebildet hatte, bearbeitet und das Ergebnis der Ver¬
handlungen in einer Reihe von Dokumenten niedergelegt wor¬
den, die der Garantieausschuß in einer Sitzung des Finanz¬
ministeriums vom 18. Juli der deutschen Regierung übergeben
hat . Der Finanzminister hat im Namen der deutichen Regie¬
rung erklärt, daß er mit den in diesen Dokumenten enthaltenen
Bestimmungen einverstanden sei. Die in aller Form abgefaßte
schriftliche Antwort wird dem Garantieausschuß unverzüglich
zugehen. Dieser ist nach Paris zurückgekehrt, um der Repara¬
tionskommisston seinen Bericht zu übergeben."

Frankreich gegen die Herabsetzung der deutschen Ausgleichs¬
zahlungen.

Paris , 20. Juli . Die deutsche Note, die gleichzeitig mit den
anderen Mächten auch Frankreich zngestellt wurde und in der
Deutschland erklärt , seine Kompensationszahlungen für das
Privateigentum einstellen zu müssen, hat am Mittwoch den
französischen Ministerrat beschäftigt. Der Kabinettsrat be¬
schloß, dem deutschen Gesuch keine Folge zu geben. Der
„Temps" meldet: Die Ablehnung der deutschen Note ist im
Ministerrat unter Hinweis auf die im Versailler Vertrag vor¬
gesehenen Zwangsmaßnahmen ausgesprochen worden.

Schluß der Haager Konferenz.
Haqg, 20. Juli . Die Haager Konferenz wurde heute nach¬

mittag gegen 5 Uhr geschlossen. In der Schlußsitzungwurden
der Bericht der Unterkommission und der allgemeine Bericht
genehmigt. Ferner wurde auf Vorschlag von Cassier, Belgien,
eine Entschließung einstimmig angenommen, nach der die Kon¬
ferenz den auf der Konferenz vertretenen Regierungen emp¬
fiehlt, ihren Staatsangehörigen bei dem Versuch nicht behilf¬
lich zu sein, Eigentum in Rußland zu erwerben, das anderen
fremden Staatsangehörigen gehört hat und nach dem Novem¬
ber 1917 ohne Zustimmung der früheren Eigentümer oder
Konzessionäre beschlagnahmt worden ist. Vorausgesetzt wird,
daß die gleiche Empfehlung von den auf der Haager Konferenz
vertretenen Regierungen an die dort nicht vertretenen Regie¬
rungen gerichtet wird. Cassier fügte hinzu, der amerikanische
Geschäftsträger in Haag sei zu der Erklärung ermächtigt wor¬
den, daß seine Regierung dieser Entschließung zuzustimmen
beabsichtige und daß Amerika nicht geneigt sei, die von ihm
bisher eingenommene Haltung zu ändern.

Der neue Brockhaus,
Handbuch des Wissens in 4 Bänden , hat sich in kurzer Zeit
für das deutsche Haus unentbehrlich gemacht. Gerade jetzt, in
der Epoche des beginnenden Wiederaufbaus , verdient er den
ersten Platz, denn er vermag uns hinauszuführen aus Ler
geistigen Enge, in die uns -der unglückseligeKrieg gewaltsam
gezwängt hat . Mächtig regt der deutsche Geist seine Schwin¬
gen; des ist auch der soeben erschienene zweite Band (F—K)
des neuen Brockhaus ein überzeugender Beweis, geb. in Halb¬
leinen M . 540.—. Voll Ungeduld haben wir auf ihn gewartet.
Aber nun sind wir zufrieden, nun steht er vor uns , ebenso
schmuck wie der erste Band , ebenso reich mit trefflichen schwar¬
zen und bunten Bildern und Karten ansgestattet , und es ist
ein erlesenes Vergnügen , den neuen Ankömmling einmal ei¬
nem strengen Examinatorium zu unterwerfen . Bildet er doch
das zweite Glied des vierteiligen Ringes , in dem Ärockhaus
das Wissen und Können der ganzen Welt einznfangen sich
zum Ziel gesetzt hat . Ein kühnes Streben ! Aber Brockhaus
ist ja auf diesem Gebiete als der praeceptor Germaniae rühm¬
lich bekannt.

Wenn man den Band aufmerksam durchblättert, ist man
immer von neuem erstaunt über die Reichhaltigkeit und Sorg¬
falt, mit der jede Regung der neuen Zeit, jeder einigermaßen
wertvolle Schritt im -geistigen und materiellen Weltaang ver¬
zeichnet ist. Man möchte den Brockhaus einem Brillanten
vergleichen, in dessen zahlreichen, sorgfältig geschliffenenFa¬
cetten eine ganze Welt sich spiegelt. Der Brockhaus ist, was
sehr gerühmt werden muß , von unübertrefflicher Duldsam¬
keit; er dient der IFreiheit des Geistes, er läßt sich nicht in den
Dienst einer Partei , einer Geistesrichtung bringen . Im zwei¬
ten Band finden wir in allernächster Nähe beisammen die
größten Gegensätze: „Kapitalismus ", Kollektivismus ", „Kom¬
munismus ". -Sehr zu begrüßen sind die zahlreichen wirtschafts-
polittschen Artikel -mit ihren trefflicken Uebersichten. Wir nen¬
nen nur : „Franenfraqe ", „Genossenschaften", „Gewerkvercine".
„Jugendbewegung". Man ist geradezu, erstaunt, welche Masse
lebendigen, anregenden Stoffes in diese Uebersichten hinein-
gearbeitet ist. Natürlich ist der Handel voll gewürdigt , man
kann ihn sogar bildlich in seiner Entwicklung aus grauer
Vorzeit bis zur neuesten Leipziger Messe verfolgen. Ein be¬
sonderes Ehrenblatt des Brockhaus bilden die belehrenden
medizinischen Artikel, wie z. B . Geschlechtskrankheiten und In-



fektionskrankheiten , beide mit ausführlichen Uebersichten . Wir
raten den Lesern , sich in diese hochbedentsamer Artikel zu ver¬
tiefen . Bei den Jnficktionskrankheiten erschrickt man förm¬
lich über das Heer von Bazillen , das die Natur auf uns
losläßt . Jedes dieser Ungetüme hat seine besondere , verder¬
benbringende Aufgabe . Doll man über die Behandlung der
Naturwissenschaft und der Technik im Brockhaus etwas sagen?
Es ist altbekannt , daß er darin stets ebenso vorzüglich ist, wie
auf dem Gebiete der Geographie mit den reichhaltigen Karten,
denen obendrein Ansichten der interessantesten Orte beigegeben
sind . Auf der Karte der Fvankenweine gefällt uns neben
dem köstlichen Stein - und Leisteniwein der Name „Wasserlos ",
eine hoffentlich aufrichtige Bezeichnung für einen „ungemisch¬
ten " Wein . Auch die Hausfrauen werden den Brockhaus lieb¬
gewinnen , denn er nimmt sich ihrer in jeder Richtung an . Er
sagt nicht nur , was „Flammeri " oder „Ham and eggs " ist,
sondern führt in bunten und schwarzen Tafeln die interes¬
santesten Erscheinungen der Mode alter und neuer Zeit und
der wichtigsten „Handarbeiten " vor . der praktischen Liste der
„Fleckmittel " nicht zu vergessen . Der Sport ist heute tief in
alle Bolksschichten gedrungen . Ihm widmet auch der zweite
Bcmd wertvolle Artikel , wie „Fußball " und „Hockey ' mit
Spielplänen . Spaß macht die Tafel „Karikatur ", in der ein
Bild zeigt . Laß auch die alten Aeghpter im Spott nicht vor

ihren mächtigen Herrschern -haltmachten . Man lernt auch
sonst mancherlei : daß selbst die Metalle an Krankheit leiden,
an der „Forcierkrankheit ", daß „Götterdämmerung " ein schie¬
fer Ausdruck ist, aus falscher Uebersetzung entstanden . Laß
„Frosch " und ,Hund " dasselbe bedeuten können , nämlich einen
Wagen . In die Gaunersprache , das Rotwelsch , werden wir
eingeweiht , wenn z. B . der „KlePPenmelochner " mit einem
„Klingelfahrer " im „Kaff " beim „Kümmelblättchen " -sitzt; und
der parlamentarische „Hammelsprung " mit Vovausgegangenem
„Kuhhandel " wird uns klargemacht , ebenso wie der heilige
Ursprung des Namens „Fiaker ". Selbst das Kinderlied „Fuchs,
du hast die Gans gestohlen ", fehlt nicht , und zu unserem Er¬
staunen erfahren wir , daß die Melodie auf einen alten ger¬
manischen Springtanz zurückgeht . Die Fixigkeit des neuen
Brockhaus ersteht man daraus , daß Ministerpräsident de Facta
schon ausgenommen , und daß auch der Todestag des vor weni¬
gen Wochen gestorbenen Kaisers Karl von Oestereich angegeben
ist. Wir können sagen , daß der neue Brockhaus auch mit dem
zweiten Band den Vogel abgeschossen hat , und daß er ebenso
unentbehrlich ist als der erste . Tag für Tag hatten wir Ge¬
legenheit , den ersten Band zur Hand zu nehmen , und immer
stellte -er uns zufrieden . So wird es auch mit dem zweiten
sein , und erwartungsvoll sehen wir dem etwa zu Weihnachten
zu erwartenden dritten Band -entgegen . Unser Urteil über den

neuen B̂rockhaus ^können wir zusammenfassen in ein Zitat Bezugspreis
dem zweiten Band : „Er versteht seine Sache aus dem ff

Die Frage nach dem Preise bedarf einiger Worte -u
kluger Voraussicht hat Brockhaus eine nüchterne statisff^
Uebersicht aufgestellt , -die durch ihre Klarheit schlagend wi!»
Die Bäume wachsen nicht in den Himmel , aber die Preise 5
notwendigsten Dinge scheinen diese unerwünschte Neigung,,
haben , so auch alle materiellen Bestandteile des neuen
Haus . Da -ist es tröstlich , durch klare Züge dargetan zu
daß der neue Brockhaus den Wettlauf im Hinaufklettern h
Preise nicht mitmacht , daß er sich solange als möglich zuM
hält und dann so wenig als möglich steigt . Auf dem uns i>I
gelegten Diagramm vermißen wir daher zu unserer Frwz
den üblichen kühnen Aufschwung der Preislinie des BaM

Kerlchäplich IN Neuenbürg
. Durch die Post

^ Orts- und Oberamts-
«„lehr, sowie im sonstigen

^inländischen Verkehrs 66. -

und Wir sind mit dem bescheidenen Am -Boden -Kriechen ^einverstanden . Nur so ist es möglich gewesen , daß der
skribent , der vor acht Monaten den ersten Band für
lächeülich geringen Preis von 154 Mark schön gebunden erM
heute für den zweiten nur 470 Mark anzulogen hat . Bei 5
inzwischen eingetretenen starken Geldentwertung und der "

mit Postbestellgeld.
»n Fällen von höherer Ge¬
nast besteht kein Anspruch
aus Lieferung der Zeitung
aber auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

mehrung des Notenumlaufs hat sich das günstige Verhalts

Ungunsten verändert — im Gegenteil.

Wellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
O.A.-Zparlasse Neuenbürg.

Brenn Holz Abfuhr
Die Stadt Pforzheim hat die Abfuhr von Brenn¬

holz aus den Kalteubronner Waldungen nach dem Bahn¬
hof Rotenbach und das Berlade « des Holzes daselbst
zu vergeben und zwar:

aus Abt. I 14 17 Ster,
„ „ I 16 und 19 IS Ster,
„ „ l 41 23 Ster,

„ 1 44 31 Ster.
Angebote sind binnen8 Tagen an die Ortskohleustelle

zu richten.
Pforzheim , den 20. Juli 1922.

Ortskohlenftelle.

WMMhMr -LtttiWW
des Bezirks Neuenbürgn.Umgebung.

Versammlung
am Sonntag , de« 23 . Juli , nachmittags2 Uhr, im
Hotel Maisch in Wildbad.

Tages -Ordvuug:
Besprechung verschiedener wichtiger Fragen.
«ildbad , den 19. Juli 1922

Der Geschäftsführer:
Wilhelm Hammer.

s
Turu-Vttein Wem.
Einladung.

Zu unserem am kommenden Sonntag , den
23 . ds . Mts . stattfindenden

— Gartenfest»—
verbunden mit Preis - und Schauturnen laden
wir Freunde und Gönner freundlichst ein.

Der vortlanS.

S
G

Vberuhanfeu.
Wir beehren uns. Verwandte und Bekannte von

unserer am
Sonntag, de« 23. Jntt 1822

im engste« Familienkreis

stattfindenden

M - reltr-feier
in Kenntnis zu setzen.

Ernst Wolfinger,
Obernhausen.

Lina Keller,
Obernhausen.

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.

die auch me Anzüge,
uvr gute Ware,

Holen für Sonntag«ni>Werktag
kaufen Sie noch zu ganz billigen Preisen im

BerkaOlMWrzheim,Tal2.>.Stoch.
— Kein Laden. —

Ständiges Inserieren führtW Erfolg.

BeteiliWg
mit größerem Kapital an be¬
stehendem Geschäft gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Neuenbürg.

1.5mWe Lmfentkn.
8.4 LMlltt.
8,1 Ällthene,

Ern großes, starkes

Mermgele,
sowie einen

Sportwagen
hat zu verkaufen

Friedrich Keppler.

2 jmze ÄlltWllN
zu verkaufen

Windhof 40 « .
Sch ömberg.

Verkaufe eine

UWENnh-
Ein

MMW
Kuh.

Talstraße 27.

(Anfängerin) sucht
Schwarzwaldheim Schömberg.

Schömberg.
Eine schöne

MM:
famt Kalb hat zu verkaufen

Gottlieb Maifenbacher,
Calmbacherstraße 141.

Zwei ordentliche, tüchtige

Mädchen
finden oute Stellung im
Kaffee Bührer , Pforzheim,

Schwarzwaldstraße 2.
H e r r e n a l b.

Tüchtiges
Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Somrner.Leinenkittel,
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirvhosen u.
Engl. Lederhoseu

offeriert
HVvlntrniLb's

Au- vvd Verkaufs-Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

WWW
gesucht.

Bahn »Hotel,
Telefon 29.

Braves, fleißiges

Märken
für Haushalt und Wirtschaft
auf 1. Augnst gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

^ O/s

i c/s/ie/ ' c//e I

vcoeinisre 4
scipcmLSinxkx sn/iwaur
LimraLirr-vnrelrrüa>v« m

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma vaer öd Eleu - , Karlsruhe i. B.

b Proz. Kriegsanleihe. .
4 „ Bad. Eisenb.Anl.
8*/» „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 . Würitemberger.

77./, Allgem. El. Akt.
7S./, Paketfahrt „ .
YQ Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.85 Bad. Anilin u. Soda Akt.
83.10 Deutsche Kali-Akt. . . .

7S5
442
S2S-V«
1360
L80
1900

Devise Schweiz 1 Francs — Mk. SS.25
. Holland 1 Gulden ----- Mk. IS7.—

D . H . V.
Samstaa abend 8 Ubr

außerordentliche Versammlung.
Redner: Kollege Haid , Heilbronn. Vollzähliges

scheinen erwartet.
Der Vorstand.

^ 1 « s.

Politisch-

Feldrennach.

Hochzeits -Einladung.
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-
W kannte zu unserer am
W Samstag und Sonntag, den 22. und 23.M
M im Gasthaus z. »Hirsch" in Feldrennach
M stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
M freundlichst einzuladen mit her Bitte, dies als per-
M sönliche Einladung entgegen zu nehmen.

Otto Wunft,
Sohn des ff Friedrich Wunst, Landwirts, Feldrennach.

Lina Brodbeck,
Tochter des Andreas Brodbeckz.Hirsch, Feldrennach,

Kirchgang Samstag V-12 Uhr

Der Reichstag ist in
'Spektakeln, wie er Legom
drei Hauptgesetze zum S
wesunll mit der vorges
stände gebracht. Die De
gestimmt: auch ste will di
de,: des Monarchismus l
anderen Vorlagen über i
plimrgesetzes und über
Mehrheit. Bayern hat 1
geleistet, und es ist zur
dort zur Landtagsauflösr
kommt, oder ob die Regi
Mittel und Wege -finden
Selbständigkeit, gegen der
zu wahren. Auf keinen
Bayern und dem Reiche

Auch die drohenden i
den. Auf -die Arbeitsger

traten und der Unabhän
jtionsparteien mit dem V
Mast zwischen Zentrum
Deutschen Bolkspartei un
rder anderen Seite geantb
der Koalition, die der 8

»seiner Freudenstädter Fe:
Nicht zum schlagen, man
»schloß einen Pakt , den H
»Dagegen bewilligte sich dl
Monatseinkommen von 1(
Mes -wieder gut.

Fa, wenn die auswär
-er Reichstag auseinander

Mörderischen Forderung«
Frankreichs Führung uns
m ersticken müssen, wenn
»sschub erkaufen sollen,
iepu-blik in dem Sinne g
legen die Folgen des Mo

ViehVerkauf
immer wieder kehren!

rissen hätten, wahrlich -v
md mitgetan, und der !
ich mit den Paragraph

^Mnnungsschnüffelei gei
en gesetzlich handelnde

V«nr Montag morgen 8  Whr ab §̂ «,"« !>?-N
steht otaates, wie er sich nack

, ^ „ - inen Schutz mit gerechte
m Gasthaus M . Schsen " dl

ein großer, frischer Transport
— - - Haager Konferenz ist w

deutsch/russische Be:
^ ^ '«M verloren . LloydMilchkühe,kewöhntn°

junger, trächt.
schöner, trächtiger Kalbiuue«

sowie schönes Jungvieh "aWaft ehrlich genugi
. . , „ , "Berlin getrieben wur

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen. Me PfMen' festzustell
Wolf md Kertdsld

-eutschlands

Tatsächlich wird
änch fordere die Aeberlc

i, mdustrieäktien und die
'ßanzkontrolle in Deutsc

Wubme»

iuratel zu stellen oder
mos zu berauben . Aut
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Nun werden wir ob
MWel zu dem Fall :
Wen, wo in der letzten
kmem Tenipcrament die
^uwkratischer Gegner ih
M mundtot zu machen

und ein Disziplinär
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Versandgefäffe können gestellt werden

er und Untergebenen
U Angelegenheit ifist ni
Dpi m dieser Weise vr
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